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P.conspersum REITTER hat auf der Oberseite eine in Flecken unterteilte, einheitlich hellgraue
Behaarung. Entlang des Hinterrandes des Pronotum befindet sich eine tiefe, schwach längliche
Grube. Die von CHEVROLAT (1880) von der Malayischen Halbinsel (Malacca) beschriebene
adspersum ist nicht eindeutig zuzuordnen. Sie gehört zwar wahrscheinlich in das Genus
Pseudochelonarium, die Untergattung ist aber auf Grund der Originalbeschreibung nicht zu
ermitteln. Sie ist jedoch durch das Fehlen jeglicher weißer Behaarung und der sehr kurzen
Unterseitenbeborstung von kalimantanense n.sp. klar verschieden. Ansonsten ist die neue Art
vor allem durch die charakteristische weiße, halbmondförmige Binde auf den Elytren von den
bisher bekannten Arten des Subgenus Neochelonarium eindeutig zu trennen.
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Das Subgenus Phidiara ASPÖCK et ASPÖCK 1968
(Raphidioptera, Raphidiidae, Raphidia)

von

Ulrike ASPÖCK und Horst ASPÖCK (Wien)

Aus dem Hygiene-Institut der Universität Wien

Vorstand: Prof. Dr. H. Flamm

Phidiara ASP. et ASP. ist ein Subgenus der Gattung Raphidia L., dessen Verbreitungsschwer-
punkt im nordöstlichen Mittelmeerraum Hegt. Bisher sind 7 Spezies dieser Untergattung be-
kannt - R.grandii PRINCIPI, R.noane ASP. et ASP., R.biroi NAV., R.ressli ASP. et ASP.,
R.prophetica ASP. et ASP., R. vartianorum ASP. et ASP. und R.thaleri ASP. et ASP. - , die in
kleinen, fast durchwegs scharf voneinander abgegrenzten Verbreitungsarealen in den südlichen
Teilen Italiens, auf der Balkanhalbinsel, in Anatolien, auf Rhodos und auf Kreta vorkommen.
Von allen diesen Arten liegen bisher nur wenige, vereinzelte Nachweise vor.
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Ein uns nunmehr vorliegendes umfangreiches Material hat erhebliche weitere Aufschlüsse über
das Subgenus erbracht, denen in der vorliegenden Arbeit zusammenfassend Rechnung getragen
werden soll. Abgesehen von einer Erweiterung der Kenntnisse über die bereits bekannten Arten
können nunmehr zwei weitere Spezies dem Subgenus zugeordnet werden. Die eine, R.raddai
n.sp., wird in der vorliegenden Arbeit beschrieben; die andere, R.longicauda STEIN, war
bisher nur im weiblichen Geschlecht bekannt und in ihrer systematischen Stellung nicht beur-
teilbar. Die Auffindung des cf von R.longicauda hat die Zugehörigkeit dieser Spezies zum
Subgenus Phidiara aufgezeigt.

Das dieser Studie zugrunde liegende Material stammt zum Teil aus eigenen Aufsammlungen,
zum Teü wurde es uns von den Herren Graf F. Hartig (Bozen), E. Hüttinger (Purgstall),
Dr. J. Klimesch (Linz), Dr. A. Radda (Wien), H. Rausch (Oberndorf), F. Ressl (Purgstall),
H. Schmid (Günzburg), Dr. P. Schurmann (Klagenfurt) und cand. med. G. Wewalka (Wien)
liebenswürdigerweise überlassen. Allen genannten Herren sei auch an dieser Stelle unser herz-
licher Dank ausgedrückt.

Die Arten des Subgenus Phidiara:

Phidiara ASPÖCK et ASPÖCK 1968 - Typus subgeneris:

Raphidia grandii PRINCIPI 1960.

Raphidia (Phidiara) grandii PRINCIPI

Raphidia grandii PRINCIPI 1960

Raphidia grandii PRINCIPI ; PRINCIPI (1961)

Raphidia grandii PRINCIPI; ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia grandii PRINCIPI ; PRINCIPI ( 1966)

Raphidia (Phidiara) grandii PRINCIPI ; ASPÖCK et ASPÖCK 1968

R.grandii ist bisher nur aus Süditalien (Kalabrien, Basilicata, Campania) bekannt (PRINCIPI
1960, 1961, 1966). Die Fundorte der uns vorliegenden Individuen (1 d, 3 çç, Italia, Lucania,
Mte.Vulture, Laghi di Monticchio, 1250 m, 31.5.1967, leg.F.Hartig; 1 d, 1 ç, Italia, Lucania,
Mte.Vulture, 29.4.1966, leg.J.Klimesch) fügen sich in das bereits bekannte Verbreitungsbild
gut ein (Abb.5).

Raphidia (Phidiara) noane ASPÖCK et ASPÖCK

Raphidia noane ASPÖCK et ASPÖCK 1966

Raphidia (Phidiara) noane ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK et ASPÖCK 1968

R.noane ist bisher nur aus Südostanatolien (Bulga Maden) bekannt. Durch die uns vorliegenden
Funde (1 cf, 1 $, Anatolien, Tekir 21.5.1969, leg.G.Wewalka; 1 ç, Anatolien, Bulgar Dag,
1200 m, 6.6.-15.6.1964, leg.C.Demelt (coll.Schmid); 1 $, Anatolien, Namrun 5.6.1968, leg.
P.Schurmann) erweitert sich das Verbreitungsbild nur unwesentlich. Die Art stellt offensichtlich
einen Endemismus des Kilikischen Taurus dar (Abb.5).

Raphidia (Phidiara) raddai n.sp.

Vorliegendes Material: 2 d*o* (Holotypus und Paratypus), Westanatolien, Yamanlar-Gebirge,
Nähe Kara göl, 600 m, nördlich von Izmir, 28.5.1969, von Eichengebüsch, leg.A.Radda et
F.Ressl.

1 cf (Paratypus), 1 ç (Allotypus), Westanatolien, 44km südöstlich von Yenice,300 m,31.5.1969,
von Rosa sp., leg. F.Ressl.
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Abb.l: Raphidia (Phidiara) raddai n.sp., d. - a: Genitalsegmente, lateral; b: Genitalsegmente,
ventral; c: Parameren, dorsal (oben) und lateral (unten); d: Hypovalva, lateral; e: Apikairegion des
linken Vorderflügels, (h = Hypovalva, k = 9.Koxopoditen, s = Stylus)
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Eine mittelgroße Spezies (Vorderflügellänge 10 bis 11,5 mm) mit einfarbig gelbem oder zwei-
farbigem (proximal braunem, distal gelbem), meist von einer einfachen Ader durchzogenem
Pterostigma (Abb.l e). Genitalsegmente des d" (Abb.la - d): 9.Tergit dorsolaterial mäßig ver-
breitert. 9. Koxopoditen mit relativ kurzem, fingerförmigen Apex, Stylus ziemlich klein.
Hypovalva bei ventraler Ansicht spatenförmig, kaudales Ende kapuzenartig geschlossen. Para-
meren basal frei, stiefeiförmig, apikal verbreitert und miteinander verbunden. Genitalsegmente
des ç (Abb.2 a - c): 7.Sternit im Ventralbereich nach kaudal ausgezogen, mit schwächer sklero-
tisierter kaudaler Randzone. VentrozephalerTeil des 8.Tergits schwach sichelförmig ausgespart,
kaudale Zone weit nach ventral reichend. 8.Sternit nicht als Sklerit abgrenzbar. Spermatheka
mit kurzen Schläuchen.

Die Art ist Herrn Dr.Alfred Radda herzlichst gewidmet.

R.raddai zeigt zu keiner Spezies des Subgenus besonders nahe Verwandtschaft. Sie ist insbe-
sondere im männlichen Geschlecht in allen Genitalskleriten von den übrigen Arten gut differen-
ziert. Ein klares Unterscheidungsmerkmal stellt z.B. die kapuzenartig geschlossene Hypovalva
dar.

Raphidia (Phidiara) longicauda STEIN

R.longicauda wurde von STEIN (1863) nach einem einzigen, aus Griechenland (ohne nähere
Fundangabe) stammenden ç beschrieben, von dem später ALBARDA (1891) eine Abbildung
veröffentlichte. Im Jahre 1901 ordnete KLAPALEK ein ihm vorliegendes, aus Mittelgriechen-
land (Karpenision) stammendes d dieser Art zu und veröffentlichte eine Abbildung und Be-
schreibung der am trockenen Tier äußerlich sichtbaren Genitalsklerite. Erst erheblich später
wurde eine genaue genitalmorphologische Untersuchung des Typus vorgenommen (ASPÖCK &
ASPÖCK 1965a, 1966), die die Validität der Art bestätigte, jedoch keinen Aufschluß über die
systematische Stellung erbrachte, zumal — angesichts der mittlerweile im östlichen Mittel-
meerraum festgestellten Artenfülle der Familie — die von KLAPALEK vorgenommene Zu-
ordnung eines d" zu dieser Art nicht von vorneherein als zutreffend angenommen werden
durfte. Nunmehr gelang es, auf dem Parnassos in Mittelgriechenland diese Art zugleich in
beiden Geschlechtern festzustellen; daß es sich dabei tatsächlich um R.longicauda handelt,
ergibt sich aus der Identität der çç mit dem Typus. Damit wurde auch das Ergebnis einer
früheren Typus-Untersuchung (die wir durch das liebenswürdige Entgegenkommen von Herrn
Dr.G.Friese, DEI Eberswalde, durchführen konnten) bestätigt, die die Identität der ebenfalls
nur nach einem weiblichen Individuum von Parnassos beschriebenen Lesna parnassio NAVAS
1922 mit Raphidia longicauda STEIN erbracht hatte.

Es ergibt sich nunmehr folgende Synonymie für R.longicauda:

Raphidia longicauda STEIN 1863

Raphidia longicauda STEIN, ALBARDA (1891)

Lesna longicauda (STEIN), NAVAS 1918

Lesna parnassio NAVAS 1922, nov.syn.

Raphidia longicauda STEIN, ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia longicauda STEIN, ASPÖCK & ASPÖCK (1966)

Die Art liegt uns in 1 dtf und 3 $$ vom Parnassos (38°30'N/22°35'0, 1200 m, 1.6.1969, von
Prunus sp., leg.H.et U.Aspöck, H.Rausch, E.Hüttinger) vor.

Der von STEIN (1863) und insbesondere ALBARDA (1891) gegebenen sorgfältigen Beschrei-
bung der eidonomischen Merkmale der Art kann nichts Wesentliches hinzugefügt werden. Er-
wähnenswert ist, daß bei allen vorliegenden Individuen das Pterostigma proximal deutlich
dunkler ist als distal. Die Genitalsegmente-können folgendermaßen charakterisiert werden:
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<f (Abb.3 a - d): Tergaler Bereich des 9.Segmentes kaum breiter als 8.Tergit. 9.Koxopoditen
mit fingerförmig ausgezogener, spitz endender Apikaizone, Styli groß und schlank. Hypovalva
mit stark verbreitertem, am Rand mit Zähnchen besetztem Mittelteil und abgerundetem Apex.
Parameren paarig, stabförmig, mit hakenartig abstehender Basis. Zwischen den Koxopoditen
liegen in Höhe der Styli zwei kleine skierotisierte Plättchen.

Ç (Abb.4a - d): 7.Sternit im Ventralbereich nach kaudal ausgezogenen, mit deutlich schwächer
skierotisiertem Kaudalteil. 8.Sternit nicht als Sklerit abgrenzbar. Die Form von Bursa copulatrix
und Spermatheka ist aus den Abbildungen ersichtlich.

R.longicauda steht innerhalb des Subgenus Phidiara isoliert und kann in beiden Geschlechtern
auf der Basis der Morphologie der Genitalsklerite leicht differenziert werden.

Außer den genannten, vom Parnassos stammenden Individuen liegen uns 10 dd und 14 çç
(darunter eine Kopula; siehe ASPÖCK & ASPÖCK 1969) aus dem Lidorikion-Gebirge (2 km
südlich von Pendayi, 38°35'N/22°5'O, 900 m 4.6.1969, von Abies cephalonica apollinis, leg.
H. et U.ASPÖCK, E.Hüttinger, H.Rausch) vor, die nicht ohne weiteres als R.longicauda identi-
fiziert werden können, mit dieser Art zumindest aber sehr nahe verwandt sind. Sie stimmen
zwar habituell und im wesentlichen auch in den Genitalsegmenten mit R.longicauda überein,
einzelne Sklerite unterscheiden sich jedoch in ihrer Form und Art der Sklerotisierung von
R.longicauda. So ist im männlichen Geschlecht der apikale Teil der 9.Koxopoditen durchwegs
dicker und kürzer als bei den von Parnassos stammenden Individuen. Der Stylus entspringt
der äußeren Hälfte des dorsalen Randes des Koxopoditen, während er bei den dö*vom Parnassos
etwa in der Mitte des Koxopoditen liegt. Die Hypovalva ist nicht so stark verbreitert, und
schließlich ist die Basis der Parmeren kürzer und stumpfer. Beim ç ist der Kaudalbereich des
7.Sternits stärker skierotisiert und läßt nur eine relativ schmale helle Zone frei. Der Zephalrand
des 8.Tergits ist in Höhe des Spiraculums stärker ausgebuchtet. Alle diese Merkmale zeigen
allerdings eine nicht unerhebliche Variationsbreite, die jedoch die auf dem Parnassos nachge-
wiesene Form keinesfalls erreicht. Die Aussagekraft der festgestellten Unterschiede kann jedoch
nicht beurteilt werden, solange nicht die Variationsbreite von R.longicauda bekannt ist.
Dazu bedarf es größeren Untersuchungsmateriales. Die uns vorliegenden, vom Parnassos stam-
menden Individuen .von R.longicauda stimmen zwar in allen Genitalskleriten exakt überein,
dies läßt jedoch nicht nur aus quantitativen Gründen keine Schlüsse über die Variationsbreite
der Art zu, sondern insbesondere auch deshalb, weil alle 5 Individuen an einem Strauch gefun-
den wurden und daher wohl einer F-Generation eines Weibchens angehören.

Schließlich bedürfen die ins Auge fallenden ökologischen Unterschiede einer Überprüfung. Auf
dem Parnassos wurde R.longicauda von Prunus (und zwar alle 5 Individuen von einem in der

Abb.2: Raphidia (Phidiara) raddai n.sp., ç. a: Genitalsegmente, lateral; b: 7.Sternit, ventral;
c: Spermatheka. (gs = Gonapophysen)
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Nähe eines Tannenwäldchens stehenden Strauch) gestreift. Trotz zweitägiger Suche von 4 Per-
sonen in allen Biotop-Typen des Hochplateaus des Parnassos, insbesondere auch im Bereich
der Apollotannenwälder, wurden keine weiteren Individuen der Art gefunden. Im Lidorikion
Gebirge wurden hingegen alle Individuen in einem nur wenige hundert m2 großen Apollo-
tannenwald festgestellt, während eine mehrtägige Untersuchung benachbarter Eichenwälder
und Eichen-Tannen-Mischwälder die Art nicht erbrachte.

Gegebenenfalls wird man die im Lidorikion-Gebirge festgestellte Population später als Sub-
spezies von R.longicauda abgrenzen müssen.

Das von KLAPALEK (1901) aus Karpenision erwähnte (nicht mehr vorhandene) o" gehört aus
biogeographischen Gründen — falls sich tatsächlich konstante Unterschiede zwischen den bei-
den besprochenen Populationen feststellen lassen — wohl eher der im Lidorikion-Gebirge ent-
deckten Form zu.

Raphidia (Phidiara) biroi (NAVAS)

Lesna biroi NAVAS 1915

Lesna biroi NAVAS, NAVAS (1918)

Raphidia labyrintha ASPÖCK et ASPÖCK 1964 (Vorläufige Beschreibung)

Raphidia labyrintha ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia labyrintha ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK & ASPÖCK (1966)

Raphidia (Phidiara) biroi (NAVAS), ASPÖCK et ASPÖCK 1968

R.biroi ist bisher ausschließlich von Kreta bekannt (Abb.5) und stellt mit größter Wahrschein-
lichkeit einen Endemismus dieser Insel dar.

Raphidia (Phidiara) ressli ASPÖCK et ASPÖCK

Raphidia ressli ASPÖCK et ASPÖCK 1964 (Vorläufige Beschreibung)

Raphidia ressli ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia (Phidiara) ressli ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK et ASPÖCK 1968

Die bisher nur vom Sultan dag bei Aksehir bekannte R.ressli konnte nunmehr in einigen
anderen, auch küstennahen Teilen Südwestanatoliens nachgewiesen werden (Abb.5). Folgendes

, Material liegt uns vor:

1 d, Bergland bei Baslamis, 30.5.1969, von Eichen, leg.A.Radda; 1 d, Kazikbeli, 1250 m,
22.5.1969, von Juniperus, leg. A.Radda; 2 dV, 2 çç, Acigöl, Nordufer, 21.5.1969, von Fraxinus
orni, leg.F.Ressl; 2 çç, Egredir, 1.6.1960, von Distel, F.Ressl leg.; 1 ç Aksehir, 3.6.1962, leg.
F.Ressl; 2 dV, 2 $$, 2 km südl. Celtikcibeli, 21.5.1969, leg.F.Ressl; 5 dö", 6 $ç, 6 km nördl.
Bucak, 21.5.1969, von Pinus sp., leg.A.Radda et F.Ressl; 7 dfcf, 4 çç , Cubuk bogazi, 800 m,
21.5.1969, von Quercus, leg.F.Ressl; 15 dfcf, 11 çç , Termessos, 20.5.1969, von niederer Vegeta-
tion, leg.F.Ressl et A.Radda; 3 çç, Termessos, 20.5.1968, leg.P.Schurmann.

Die Untersuchung dieses Materials hat ergeben, daß R.ressli genitalmorphologisch nicht uner-
heblich variiert. Dies manifestiert sich vor allem im männlichen Geschlecht in der Länge des
Apex der 9.Koxopoditen, wobei einzelne Individuen der von Rhodos beschriebenen R.prophe-
tica nahe kommen. Die vom Festland (Egredir) stammenden, als Paratypen von R.prophetica
signierten Individuen (1 o*, 1 ç) stellen, wie sich nunmehr ergibt, solche Formen dar. Eine
geographische Gliederung der verschiedenen Formen von R.ressli läßt sich allerdings nicht
durchführen, zumal nahezu die ganze Variationsbreite quer durch einzelne Populationen geht.
Der Holotypus von R.ressli (Abb.6) stellt jedoch durch seinen besonders langen Koxopoditen-
Apex jedenfalls eine Extremform dar, die in anderen Gebieten nicht gefunden wurde. Mög-
licherweise handelt es sich in diesem Fall um eine auf den Sultan dag beschränkte geographische
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Abb.3: Raphidia (Phidiara) longicauda STEIN, cf. a: Genitalsegmente, lateral; b: Genitalsègmente,
ventral;c:Hypovalva,lateral;d:Parameren,dorsal.(p = Parameren, übrige Abkürzungen wie in Abb. 1)
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Rasse. Eine ernsthafte Diskussion derartiger Fragen einer Aufgliederung der Art in Subspezies
kann jedoch erst bei Vorliegen eines erheblich umfangreicheren Materiales in Erwägung gezogen
werden (siehe auch bei R.prophetica und Diskussion).

Raphidia (Phidiara) prophetica ASPÖCK et ASPÖCK

Raphidia prophetica ASPÖCK et ASPÖCK 1964 (Vorläufige Beschreibung)

Raphidia prophetica ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia (Phidiara) prophetica ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK et ASPÖCK 1968

Außer dem von Rhodos stammenden männlichen Holotypus wurde R.prophetica in einem d
und einem ç auch von Anatolien (Egredir) gemeldet. Daß diese beiden Individuen de facto
R.ressli zuzuordnen sind, ist bereits oben dargelegt worden. Es ist somit nur ein o* von
R.prophetica bekannt, das zwar manchen Formen der sehr variablen R.ressli nahe kommt,
durch den überaus kurzen Koxopoditen-Apex und die schmale Hypovalva-Basis jedoch klar
abgegrenzt werden kann. Da ein entsprechend repräsentatives Untersuchungsmaterial fehlt,
kann zur Zeit freilich nicht ausgeschlossen werden, daß die Holotypen von R.ressli und
R.prophetica Extremformen einer — kontinuierlichen Reihe darstellen und einer einzigen
(Super-) Spezies angehören. Vorläufig muß man aber vernünftigerweise an der Validität der
beiden Arten festhalten, wobei es durchaus möglich erscheint, daß R.prophetica einen Insel-
Endemismus darstellt.

1mm

Abb.4: Raphidia (Phidiara) longicauda, STEIN, ç. a: Genitalsegmente, lateral; b: Spermatheka;
c: 7.Sternit, ventral; d: Schematische Darstellung des Abdomens mit Bursa copulatrix und
Spermatheka. (bc = Bursa copulatrix, gs = Gonapophysen, rs = Receptaculum seminis).
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Raphidia (Phidiara) vartianorum ASPÖCK et ASPÖCK

Raphidia vartianorum ASPÖCK et ASPÖCK 1968

Die bisher nur vom Honaz Dag bei Denizli bekannte R.vartianorum konnte nunmehr in weite-
ren Teilen Südwestanatoliens (3 dV, 1 $, südwestlich von Kaie, 22.5.1969, von Jasmin und
Stecheiche, leg.F.Ressl et A.Radda; 1 cf, Anhöhe zwischen Köycegiz und Ula, 25.5.1969, von
Stecheiche, leg.F.Ressl) nachgewiesen werden, wodurch sich das Verbreitungsbild nach Süden
erweitert (Abb.5).

Raphidia (Phidiara) thaleri ASPÖCK et ASPÖCK

Raphidia thaleri ASPÖCK et ASPÖCK 1964 (Vorläufige Beschreibung)

Raphidia thaleri ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK & ASPÖCK (1965)

Raphidia (Phidiara) thaleri ASPÖCK et ASPÖCK, ASPÖCK et ASPÖCK 1968

Diese innerhalb des Subgenus sehr isoliert stehende Art ist bisher ausschließlich in dem aus
Montenegro (Vermosa) stammenden männlichen Holotypus bekannt (Abb.5).

3. Diskussion und Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit gibt eine Übersicht über die Arten des Subgenus Phidiara, dem neben
den bisher bekannten 7 Spezies (grandii, noane, biroi, ressli, prophetica, vartianorum und
thaleri) zwei weitere Arten zugeordnet werden können. Die eine, R.(Ph.) raddai n.sp., wird als
neu beschrieben und abgebildet; die andere, R.(Ph.) longicauda STEIN, war bisher nur im
weiblichen Geschlecht bekannt und in ihrer systematischen Stellung unklar; das männliche
Geschlecht wird nunmehr erstmals beschrieben und abgebildet.

Von diesen 9 Arten der Untergattung stehen 5 Spezies {grandii, noane, raddai, longicauda und
thaleri) isoliert, während die übrigen Arten {biroi, ressli, prophetica und vartianorum) eine gut
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R.longicauda

8 =
A =
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R.biroi

R.raddai

R.prophetica
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Abb.5: Die Verbreitung der Arten des Subgenus Phidiara ASP. et ASP.
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abgegrenzte Gruppe eng miteinander verwandter Spezies bilden, wobei die Artverschiedenheit
von zwei Spezies (ressli und propheticä) nicht völlig gesichert ist (siehe unten). Diese vier Arten
bewohnen unter teilweiser Überscheidung der Verbreitungsreale ein relativ kleines Gebiet, das
— soweit bisher bekannt — Südwestanatolien und die Inseln Rhodos und Kreta umfaßt. Die
übrigen Spezies sind geographisch weit voneinander isoliert, sie wurden in Süditalien, Monte-
negro, Griechenland, Westanatolien und Südostanatolien nachgewiesen (Abb.5).

Die Differenzierung der Arten erfolgt am sichersten auf der Basis der Morphologie der männ-
lichen Genitalsklerite (Abb.6) und ist — abgesehen von R.ressli und R.prophetica — ad hoc
durchführbar. Auch die weiblichen Genitalsegmente - insbesondere die Form und das Sklero-
tisationsmuster des 7.Sternits und 8.Tergits zeigen zwar bescheidene, jedoch taxonomisch
brauchbare Unterscheidungsmerkmale; allerdings sind noch nicht alle Arten im weiblichen
Geschlecht bekannt.

Eine Trennung der Spezies auf Grund von Merkmalen des Flügelgeäders und anderer eidono-
mischer Merkmale ist hingegen nicht in allen Fällen mit Sicherheit durchführbar. Allen Arten
ist gemeinsam, daß das Pterostigma zur Zweifarbigkeit neigt. Bei manchen Spezies ist diese
Tendenz sehr gering entwickelt (z.B. R.ressli), bei anderen stellt die Zweifarbigkeit des
Pterostigmas die Regel dar (R. longicauda). Ähnlich variabel und dennoch bei den einzelnen
Arten statistisch signifikant unterschiedlich ist die Zahl der das Pterostigma teilenden Adern;
es können eine einfache oder eine gegabelte oder zwei Adern vorhanden sein. Schließlich
zeigen manche Spezies erhebliche Größenunterschiede; so ist z.B. R.biroi eine kleine, zarte Art,
R.noane hingegen groß und kräftig. Die Summe aller dieser Merkmale charakterisiert zwar die
einzelnen Arten auch habituell bzw.eidonomisch, ist aber dennoch im Falle einzelner Indivi-
duen für eine Differenzierung nicht ausreichend.

Von besonderem Interesse ist die hohe Variationsbreite der männlichen Genitalsklerite einiger
Arten des Subgenus, deren Beurteilung derzeit noch Schwierigkeiten bereitet und allenfalls
nur durch populationsstatistische und genetische Untersuchungen möglich sein wird.

Dies gilt einerseits für die in Griechenland vorkommende R.(Ph.) longicauda, die möglicher-
weise in Subspezies zu gliedern sein wird, und andererseits für R.(Ph.) ressli, deren Variations-
breite sich so stark der von Rhodos beschriebenen RJPhJ propheticä nähert (ohne sie allerdings
zu erreichen), daß die Artverschiedenheit der beiden Spezies noch einer Überprüfung bedarf.
Ebenso ist es derzeit nicht möglich, die Frage der Bildung von Subspezies von R.(Ph.) ressli zu
entscheiden, da auch innerhalb einer Population die Variationsbreite erheblich ist und geogra-
phisch isoliert erscheinende Extremformen (wie der Holotypus) nur in Einzelindividuen vor-
liegen. Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß der ressli-prophetica-KompÌQx eine Super-
spezies darstellt. Auffallend ist in diesem Zusammenhang, daß R.ressli — soweit bisher be-
kannt — von allen Arten des Subgenus die bei weitem größte Verbreitung hat.
Derartige Variationsbreiten, die — wie im Falle von/?, longicauda, R.ressli und R.prophetica —
zu Schwierigkeiten in der Erfassung des Status der Spezies (oder zumindest mancher Popula-
tionen) führen, stellen innerhalb der gesamten Ordnung seltene Ausnahmen dar und sind
übrigens bisher nur bei wenigen Arten beobachtet worden, die große Verbreitungsareale auf-
weisen; dies gilt vorwiegend für die sibirischen Arten, deren asiatische und europäische Popula-
tionen möglicherweise subspezifisch zu trennen sein werden (ASPÖCK & al. 1969). Im übrigen
beschränkt sich die Variabilität der Genitalsklerite auf einzelne, Zähnchen, Dornen und andere
Anhänge tragende Strukturen (ASPÖCK 1965 a, ZELENY 1969); derartige Bildungen zeigen
naturgemäß eine Tendenz zu Schwankungen in Zahl, Form und Größe, die innerhalb einer
Population ± häufig und ausgeprägt auftreten. Schon dadurch steht die Frage subspezifischer
Abgrenzung in solchen Fällen nicht zur Diskussion.

Das Subgenus Phidiara dürfte hingegen dadurch eine Sonderstellung einnehmen, daß es im
Artbildungsprozeß steht und durchaus junge Arten umfaßt — also eine erhebliche evolutive
Potenz besitzt, die der Ordnung im übrigen generell zu fehlen scheint.
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Abb.6: Schematische Darstellung der männlichen Genitalsegmente der Arten des Subgenus Phidiara
im Lateralaspekt, a: R.biroi; b: R.prophetica; c: R.ressli; d: R.varianorum; e: R.grandii; f: R.noane;
g: R.raddai; h: RJongicauda; i: R.thaleri.
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Summary

The present paper gives an account of the species of the Raphidian subgenus Phidiara. Besides the seven
species hitherto known (grandii, noane, biroi, ressli, prophetica, vartianorum and thaleri) two further
species were recognized as belonging to Phidiara: R.raddai n.sp. which is described as a new species and
R.longicauda STEIN, the systematic position of which was not clear as it was known in the female only.
The male of R.longicauda is now described and figured.

The distribution of the species of Phidiara is shown in Fig.5.

From the present study it appears that some species show a considerably high degree of variation in the
genital structures. One species (R.ressli) shows a variability which approaches to R.prophetica (although
not reaching it) so that the validity of the two species needs further confirmation. It can, however, not be
excluded that both belong to one superspecies. On the other hand it is possible that certain species will
have to be split into subspecies (particularly R.longicauda). For the clarification of these questions further
studies basing upon a larger material will be necessary.

The subgenus Phidiara. apparently comprise young species and stands in the process of evolution.
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